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Halliſche

Der Conrier. Doch Ke tot. Bo Ansalken
überall nar 22 Sgr.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 1114. Halle, Sonnabend den 18. Mai 1839.
Hierzu eine Beilage.

gan bei Wieſenthal;
8030. 8372. 8753. 10,499. 12,048. 12,717. 12812. 19,193.
19,976. 21,039. 24,259. 25,654. 27,858. 29,880. 38,717.
89,995. 44,095. 44,761. 51,308. 52,003. 57,234. 66,322.
63,276. 69,600. 74,199. 75,329. 76,088. 78,559. 80,003.
64,893. 87,403. 88,316. 90,109. 93,64 94,876. 96,527.
98,496. 99,569. 100,994. 103,886. 104,857. 105,962. 107,887.
108,402. 108,526. 108,801. 110,028. 110,074 und 110,224
in Berlin mal bei Alevin, bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei
Gewer, bei Klage, bei Meſtag und 9mal bei Seeger, nach Bees-
kow bei Grell, Bleicherode bei Fruhberg, Breslau bei Gerſten-
derg und bei Schreiber, Bromberg bei George und bei Schmuel,
Cöln 2mal bei Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll,
Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Bruü-
ning, Frankfurt 3mal bei Baſſewitz, Halle 3mal bei Lehmann,
Hamm bei Huffelmann, Iſerlohn bei Helmann, Königsberg in
Pr. bei Borchardt, kiegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch,
Marienwerder bei Schröder, Minden bei Wolfers, Neuß bei
gaufmann, Ratibor 2mal bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal,
Stettin bei Rolin, Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zurn; 60
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1270. 38865. 9985. 14,122.
15,152. 16,244. 20,852. 26,2387. 265,661. 35,436. 86,143.
86,217. 36,534. 389,217. 40,164. 48,485. 44,006. 44,328.
44 590. 45,881. 49,856. 51,064. 51,633. 54,020. 57,053.
60,258. 60,557. 60,413. 62,009. 65,176. 67,731. 69,473.
70,517. 72,/401. 72,428. 738,419. 76,729. 77,287. 79,314.
81,6507. 83,168. 88,292. 87,068. 89,224 90,674. 91,814.
91,980. 92,083. 92,814. 96,419. 96,740. 97,529. 98,606.
99,491. 108,199. 104,818. 106,248. 106,549. 107,069 und
108,525 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 3mal bei Burg,

—„”m-

bei Gewer, bei Grack, bei Jſracl, 2mal bei Meſtag, bei Mend-
heim, 2mal bei Moſer und 9mal bei Seeger, nach Aachen bei
Levy, Breslau 2mal bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau, bei
Löwenſtein, bei Printz und 5mal bei Schreiber Cöln bei Krauß
und 2mal bei Reimbold, Danzig 3mal bei Rotzoll, Duſſeldorf
3mal bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Königsberg in Pr. 8mal
bei Borchardt und 2mal bei Heygſter, Liegnitz 2mal bei Leitge
bel, Magdeburg bei Elbthal und bei Roch, Muinſter bei Lohn,
Neuß bei Kaufmann, Nordhauſen bei Schlichteweg Ratibor
bei Samoje, Sagan 2mal bei Wieſenthal und nach Stettin bei
Rolin, 71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Rr. 1242. 3644. 5363.
11,407. 11,984. 12,031. 12,516. 12,698. 12,788. 13,878.
14,842. 17,552. 23,210. 26,875. 27,061. 29,215. 30,669.
80,881. 31,802. 32,3853. 32,896. 33,669. 35,931. 37,126.
38,907. 39,263. 40,371. 42,052. 42,709. 46,009. 48,820.
49,421. 55,713. 56,064. 58,103. 68,115. 60,505. 61,861.
61,708. 62,960. 63,094. 638,628. 66,62. 66,632. 68,879.
68,972. 72,840. 73,828. 76,623, 78,385. 78,500. 80,357.
81,175. 81,663. 82,578. 83,307. 85,784. 85,859. 88418.
89,172. 92,497. 98,003. 93,351. 94,150. 98,790. 101,142.
102,977. 108,596. 108,963. 109,157 und 110,858,

Die Ziehung wird fortgeſetzt.
Berlin, den 15. Mai 1839.

Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.
Berlin, d. 16. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kron

prinz iſt nach der Provinz Weſtphalen und der Rhein Provinz
abgereiſt,

Der General Major und Kommandeur der Kadetten An-
ſtalten, von Below, iſt nach Köln, und der General Major
und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, von
Neumann, nach der Provinz Weſtphalen und nach de Rhein
Provinz von hier abgereiſt.

Nach der von dem RiederſächſiſchThüringiſchen Ober
Berg Amte in Halle gemachten Mittheilung beſtand die
berg und hüttenmänniſche Production im HennebergReu-
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ſtädtiſchen Bergbezirke im Jahre 1838 in 15,163 Tonnen Ei-
ſenſtein, 301 Centner Kobalterz, 9133 Centner Roheiſen vom
landesherrlichen Eiſenhutten Werk Neuwerck, 798 Centner Ku
pfer und 265 Mark Silber. Dieſe Production wurde durch
284 Arbeiter bewirkt, welche 502 Familienglieder zu ernähren

atten.y Jm Jahre 1838 ſind von Bewohnern des Regierungs Be

zirks Erfurt folgende Schenkungen und Vermachtniſſe zu blei
benden milden Zwecken gemacht worden, als

1) fur Armenpflege 5320 Rthlr.
2) zur Verbeſſerung der Gehalte gering

beſoldeter Schullehrer und zu ande-
ren Schulzwecken 22630 Rthlr. und

8) für Kirchen 958500 Rthlr.
zuſammen 8450 Rihlr.

und außerdem hat auch noch die Gemeinde Gethles im Kreiſe
Schleuſingen der daſigen Schulſtelle zur Verbeſſerung der Ein-
künfte derſelben einen Acker zubereitetes Land überwieſen und

ſich bereit erklärt, dieſes Grundſtück während d ßin beſſeren Kulturſtand zu hrend der nächſten Jahre

Stuttgart. Als Nachtrag zu dem Bericht über die Feier
der Enthüllung der Schillerſtatue verdient noch beſonders
hervorgehoben zu werden, daß der Erbprinz von Oranien
als ein Zeichen ſeiner Theilnahme an dieſem Feſte die Summe
von Zweitauſend Gulden für wohlthätige Zwecke im Vaterlande
des Dichters zu verwenden befohlen hat. Dieſer Beweis nicht
blos von wohlthätiger Geſinnung, ſondern auch von anerken
nender Vertrautheit mit den Meiſterwerken des deutſchen Ge
nius und von Wohlgefallen an dem Zweck und der Art der Feier
dieſes Tages iſt an dem feſtlichen Tage ſelbſt zwar nur erſt We
nigen bekannt, bald hierauf aber nach allen Seiten hin mit ehr
erbietigem Beifall begruüßt worden und wird unter den ſchön
ſten Ereigniſſen des unvergeßlichen Tages in dankbarer Erinne
rung fortleben.

k.

Kunſt-Nachricht.
Montag den 20. Mai wird die Verſamm- werber eingeladen werden.

hierbei zur Nachricht, daß der Pachtcontract zu einem Taxwerthe von 465 Thlr. 6 Sgr.
mit der Wittwe Thüuümler vom 14. Sep- amtlich abgeſchätzt iſt, von der unterzeichneten
tember 1833, die Jnventarien Urkunde vom Behoörde am
3. October 1820, der genehmigte Veraäuße-

S manche
Bekanntmachungen.

worden, zu welchem erwerbsfähige Kaufbe- hardts Thore der Stadt Merſeburg bele-
gene ehemalige Thorſchreiberhaus, welchesDenſelben dient

12. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
Die gegenwartig an die Wittwe Thüm- rungsPlan, die Regeln der Licitation, die im Steuer- Amts Locale zu Merſeburg

her nach dem Contracte vom 14. September allgemeinen Bedingungen dieſer Veräußerung zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf geſtellt
1333 bis Michaelis 1841 verpachteten Do und die beſondern Bedingungen derſelben ſo werden.
mainal Waſſermühlen zu Eilenburg, die wohl bei dem Rentamte zu Eilenburg als Die Verkaufs Bedingungen liegen bei
Vorder und die Hinter Muühle genannt, auch in der Domainen Regiſtratur unſeres dem unterzeichneten Haupt Steuer Amte
wovon die erſtere 6 Mahlgänge und die letz Collegii zur Einſicht der Kaufbewerber nieder und dem Steuer Amte in Merſeburg zur
tere 5 Mahlgänge, eine Oelmühle mit 10 gelegt ſind und daſelbſt in den Dienſtſtunden Einſicht bereit, ſo wie ſolche auch im Termine
Paar Stampfen und eine Schneidemühle ent eingeſehen werden können.

Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß die macht werden.hält, mit allen zu dieſen beiden Muhlen ge-
hörigen Gebäuden und Bauwerken, dem ge zu veräußernden Mühlen ſich nach der Be-
henden und treibenden Zeuge derſelben und ſchaffenheit der Waſſerkraſt und nach ihrer
den in der Jnventarien Urkunde vom 3. Oec- Lage nicht allein zur Benutzung als Mahl-,
ober 1820 bezeichneten Jnventarien-Stücken, Oel und SchneideMühlen, ſondern auch

ſelbſt annoch öffentlich werden bekannt go

Halle, den 16. Mai 1839.
Königl. Haupt- Steuer Ame.

Edictal-Citation.
welche die gegenwärtige Pächterin Wittwe zur Anlegung von Spinn Maſchinen und Die unbekannten Erben
Thämler zurückzugewähren hat, ſo wie mit j ähnlichen Fabrik Einrichtungen eignen.re Merſeburg, den 30. März 1839.nachſtehenden Grundſtuücken, als einem Gar-
ten von 3 Morgen 28 (MRuthen,

und eine Wieſe von 3 Morgen 26 Ruthen,
ſollen unter Zugrundelegung des genehmigten
VeräußerungsPlans, nach welchem das feſt
geſetzte Kaufgelder-Minimum 31,118 Thlr.

des Fiskus aus dem gegenwartig noch mit der gen.

öffentlichen Lieitation verkauft werden.
Es iſt hierzu ein Termin auf

den 1. Juni dieſes Jahres,

gewärtigen.

einem Königliche Regierung.
Stück Feld von 12 Morgen 50 [DRuthen Verwaltung der direkten Steuern, Domainen

und Forſten.

Fünf Thaler Belohnung.
Auf dem Wege vom Gaſihofe zu den drei

26 Sgr. 10 Pf. beträgt und der genehmigten Schwänen in der Ranniſchen Straße bis nach
VeräußerungsBedingungen, welche auch die dem Univerſitätsgebäude und von da zurück nach
Beſtimmungen enthalten, unter welchen der zen Franckeſchen Stiſtungen ſind geſtern Abend
Käufer in die Rechte und Verbindlichkeiten 41 Thlr. in Kaſſenanweiſungen verloren gegan

Der ehrliche Finder wolle dieſen Fund
Wittwe Thüm ler beſtehenden Pachtvertra jm hieſigen Polizei Büreau abgeben, und hat
ge tritt, an den Meiſtbietenden im Wege der ine Belohnung von Fünf Thalern zu

Halle, d. 17. Mai 1839.
Der Magiſtrat.

a) des am 23. Juli 1810 zu Schkeitbar
verſtorbenen Einwohners Johann Gott-
lob Wolf, deſſen Nachlaß in 7 Thlr.
15 Sgr. beſteht

b) des Backergeſellen Johann Fried-
rich Wegwitz, welcher am 16. April
1831 hier verſtorben und ein Verwögen
von ungefähr 70 Thlr. hinterlaſſen hat

c) der am 21. Juni 1882 hier verſtorbenen
Hospitalitin Wittwe Kuhnemann, de
ren Vor und Geſchlechtsname unbekannt
iſt, und deren Nachlaß in 5 Thlr. 14 Sgr.
2 Pf. beſteht

d) der am 15. Januar 1834 in Michli t
verſtorbenen unverehelichten Johannen
Erdmuthen Jehnert, und deren

Abtheilung fur die

Schaper.

außer der Ehe gebornen, am 7. Mai 1834
mit Tode abgegangenen Tochter Chri-

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaufe zu Eilenburg

vor unſerm Commiſſarius, dem Geheimen Re

gierungs Rath Fleiſchauer,

Bekanntmachung.
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll das dem

angeſetzt Steuer Fiscus zugehörende, vor dem Gott

ſtiane Emilie Jehnert, deren Nach
laß circa 18 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf beträgt;

e) des Mullergeſellen Chriſtian Gott-
lieb Pöniſch, welcher am 19. Juni
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1832 verſtorben iſt, und 2 Thlr. 19 Sgr.
3 Pf. nachgelaſſen hat

F) der am 30. October 1834 verſtorbenen
unverehel. Johannen Marien Ru-
dolph, deren Nachlaß in ungefähr 11 Thlr.
28 Sgr. 3 Pf. beſteht,

ſo wie deren Erben und nächſten Verwandte
werden hierdurch auf

den 24. Auguſt 1839, Vormittags 9 Uhr,
vor dem Deputirten

Herrn Oberlandes- Gerichts Aſſeſſor
Jmmermann,

vorgeladen, um ihr Erbrecht gehörig nachzu
weiſen, unter der Warnung, daß ſie ſonſt mit
ihren Erbanſprüchen präcludirt und der Nach
laß als herrenloſes Gut dem Fiecus zugeſpro
chen werden wird.

Zugleich werden die Gläubiger der Erb
intereſſenten aufgefordert in dem beſtimmten
Termine ihre Forderungen anzumelden und
nachzuweiſen widrigenfalls ſie ſich nicht fer
ner an die beſtellten Nachlaß Curatoren
halten können, ſondern ihre Befriedigung bei
denjenigen ſuchen müſſen welchen die Maſſen
zugeſprochen und ausgeliefert worden.

Merſeburg, den 16. Vct. 1838.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Gericht.
Jn Freiimfelde vermiethet noch

einige Sommerwohnungen
der Juſtiz Commiſſarius Fritſch.

Bekanntmachung.
Es ſoll die diesjährige Nutzung des Gra-

fes in den Graben und auf den Böſchungen
der Chauſſeen, ſo weit dieſelbe zur Diepoſt,-
tion des Fiecus ſteht, im Wege des öffentlichen
Ausgebots verpachtet werden.

Die desfallſigen Termine habe ich
1) für die Magdeburg Leipziger

Chauſſee zwiſchen Bebitz und
Garſenag,

auf Donnerstag den 23. d. M früh 8 Uhr,
im Gaſthof zur Krone“ in Cönnern;

D für dieſelbe Chauſſee zwiſchen
dem Naundorfer und Beider-
ſeer Wärterhauſe.

auf denſelben Tag, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof in Beiderſee;

3) für dieſelbe Chauſſee zwiſchen
dem Morler Wärterhauſe und
dem Wege nach Caneng,

H für die Berlin-Kaſſeler Chauſ-
ſee zwiſchen Zöberitz und Halle
und

6) für die Halle-Weißenfels-Er-
furter Chauſſee zwiſchen dem
erſten Wärterhauſe und der
Saal-Brucke,

auf Freitag den 24. d. M., früh 8 Uhr,
im Gaſthof zum grünen Hof“ vor hieſiger

SDtadt, und
6) für die Magdeburg Leipziger

Chauſſee zwiſchen dem Dies-
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kauer Wärterhauſe und Schkeuf
ditz,

auf Sonnabend den 25. d. M., früh 8 Uhr,
im Gaſthof in Großkugel

angeſetzt.
Halle, den 17. Mai 1839.

Der Wegebaumeiſter
Koppin.

Ein gebildetes Mädchen, die in der Wirth
ſchaft wie in jeder weiblichen Arbeit erfahren
iſt, und vorzuglich gut Schneidern kann,
ſucht Johannis außerhalb Halle in einer
anſtändigen Familie ein paſſendes Unterkom-
men. Sie macht durchaus keine Anſpruche
auf Gehalt, ſondern nur auf gute Behand-
lung. Nähere Nachricht Rathhausgaſſe No.
253., 1 Treppe hoch.

A. F. Wolff Co. aus Treuen
im Voigtlande empfehlen ſich dieſen Pfingſt-
markt mit einem ſchönen Lager Baumwollen
Tucher. Jhr Stand iſt auf dem Frankenplatz
und mit ihrer Firma bezeichnet. Verſprechen
bei billigſten Preiſen die reellſte Bedienung.

Die Reparatur der hieſigen Thurmuhr ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf
den 23. d. M. Nachmittags 2 Uhr, auf der
hieſigen Schule angeſetzt, zu welchem Unter
nehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß dem Unternehmer zugleich die
Stellung der Uhr auf mehrere Jahre fur
ein angemeſſenes Honorar zugeſichert wird.

Nietleben, den 17. Mai 1839.
Der Schulze Plat o. Der Schöppe Wege.

Ein erfahrener mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehener Oekonomie- Verwalter, in geſetzten
Johren, ſucht zu Johanni ein anderweitiges
Engagement. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler in Halle, gr. Steinſtraße Nr. 178.,

Jch bin geſonnen, mein vor dem Steintho-
re dem Garten des Herrn Stadtrath Wu-
cherer gegenüber liegendes Gartengrundſtuck
nebſt Wohnhaus und Nebengebäuden
aus freier Hand zu verkaufen. Darauf Re-
flektirende erſuche ich, ſich wegen der ſehr an
nehmlichen Verkaufsbedingungen in den Mor
genſtunden ſelbſt an mich zu wenden.

Halle, d. 8. Mai 1839.
Wilhelmine Luther

geb. Siegert.
Zum diesjährigen Königeſchießen, welches

den 27. und 28. d. M. gehalten werden ſoll,
wird ein in und auswartiges Publikum er-
gebenſt eingeladen.

Lödejün, den 15. Mai 1839.
Der Vorſtand.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener Lehrling wird zu Michaelis in der
Apotheke des Waiſenhauſes geſucht.

Hornemann,

Ein neu ausgebautes Haus, in der Ober
Leipzigerſtraße No. 1630, enthaltend 8 Stzu
ben, Kammern und ſonſtigem Zubehör,
veränderungshalber zu verkaufen.

Morgen Sonnabend den 18. Mai, 8
Uhr Abends Concert von den Pragern auf dem

Ratheweinkeller. Preu ß.
Den 1. Feiertag Nachmittag 3 Uhr Con-

cert von den Pragern auf der Weintraube.
Preuß.

Den 1. Feiertag Abends 8 Uhr Concert
von den Pragern im Fürſtenthale. Preuß.

Den 2. Feiertag Nachmittag 3 Uhr Con
cert von den Pragern in Funk's Garten.

Preuß.
Den erſten Pfingſtfeiertag als den 19. d.

M. iſt bei Hrn. Funk Garten -Concert.

G. Kurtz.
eheDen ſten Pfingſifeiertag Nachmittag i

Concert im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt. Stadtmuſikchor.
Concert bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.
Dienstag den Zten Feiertag und Mitt

woch iſt Concert im Furſtenthal.
Stadtmuſikchor.

J. Sonnenthal aus Deſſau
bezieht gegenwärtigen Markt mit einer großen
Partie Kattune echtfarbig, die Elle zu S
Sgr. Hoſenzeuge von 25 Sgr. an in allen
Sorten für Herren, SommerrockZeuge, Thi
bets, Ginghams, Roleaux, Umſchlagetuücher,
Cambric Jacconetts, Futter -Kattun, Bar
chend und mehrere dergleichen Artikel, und
verſpricht die billigſten Preiſe zu ſtellen, und
verkauft im Ganzen ſo wie auch im Einzelnen
Sein Logis iſt bei dem Pfefferkuchler Herrn
Thomas, Ranntſche Straße No. 503.

Eine Schmiede wo möglich mit einigen
Acker Feld oder großem Garten, in der Nähe
von Halle, wird zu kaufen geſucht. Nähe-
res bei Ernsthal in Halle a. d. S.

Kapitalien auf ländliche Grundſtücke nach
beliebigem Verlangen weiſet nach Ernsthal.

Zwei der ſchönſten Beſitzungen in der Nahe

von Halle, paſſend fur jede Herrſchaft
Kauſleute, Fabrikanten u ſ. w. zu 4000
und zu 6000 Thlr. bei Ernsthal.

mrChineſiſche weiße Gardinenzeuge mit ge-

ſtickten bunten Blumen chineſiſche abgepaßte
Roleaux und Damaſte zu Meubeln bei Erns-
thal.

Den 24. Mai iſt Gelegenheit nach Ber
lin, den 27. oder 28. iſt Gelegenheit nach
Naumburg, Weimar, Erfurt, Go-
tha und Eiſenach zu fahren beim Lohn

fuhrmann Schaaf, Leipzigerſtraße No, 282.

Den Lten Pfingſtfeiertag Nachmittag iſt
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Sonntag, d. 19. Mai 1839.
Auf vielſeitiges Verlangen
Zum treuen Schäfer.

Neue komiſche Oper in 3 Akten, nach dem
Franzöſtſchen des Seribe und Saint Georges,
verſetzt vom Freiherrn von Lichtenſtein.
Muſik von Adam (Componiſt des Poſtillon

von Lonſumeau).
Montag, d. 20. Mai 1839.

Zum Erſtenmale:
Der Gouverneur des Tower.

Schauſpiel in 4 Akten, nebſt einem Vorſpiel:
Der Geleitsbrief.

Nach Bouchardy von Louis von Al-
vensleben A Verfaſſer des Schauſpiels:
„Die Franzoſen in Spanien oder der Zoögling

von SaintCyr.)
Dienstag, d. 21. Mai 1839.

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von

Schiller.
Herr Baudius, vom Stadt Theater zu

Leipzig: Franz von Moor, als Gaſt.
Schon ſeit längerer Zeit wurde ich aufge

fordert, dieſen geſchätzten Künſtler zu veran
laſſen, durch ſeine vortrefflichen Kunſtleiſtun
gen das hieſige resp. Publikum zu erfreuen.
Es iſt mir daher angenehm die Anzeige er
gehen laſſen zu können, daß Herr Baudius
in einer ſeiner ausgezeichnetſten Charakter
Darſtellungen bereits am 21. d. M. auf hie-
ſiger Bühne auftreten und dem Wunſche der
hieſigen resp, Theaterfreude entgegen kommen

wird.
Hähnerhund.

Am vorigen Montag den 13. d. M. iſt mir
aus dem Düfferſchen Gehoöft hier in Gie-
bichenſtein mein Hühnerhund, der auf den
Namen Bello hoöört, entkommen.

Der Hund iſt von brauner Farbe, mit
weißer Bruſt und weißen Zehen an allen 4
Läufen (Füßen) und die Vorderläufe ſind etwas
dachsartig gebogen. Zuletzt hatte der Hund
ein gewöhnliches ledernes Halsband mit einem

nen Ringe um.eſernger u Nachricht über den Aufenthalt

des Hundes geben kann, hat resp. eine an-
gemeſſene befriedigende Belohnung zu er-

warten.
Giebichenſtein, den 16. Mai 1839.

Wienecke, Reg. u. Forſt-Referendarius.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer-
den fortwährend im Agentur- Bureau
des Amtmann Heine, gr. Berlin No. 433.,
angenommen und ſind daſelbſt Formulare zu
1 Sgr. 8 Pf. ſo wie Staxuten für 5 Sgr.
zu haben.
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Extraft deCie.Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel,
welches die Haut auf uüberraſchende Weiſe von
allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche
Friſche giebt, und die Farbe beſonders hebt
und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier-
mit nur die Wirkungen an. Da ſich das
Mittel ſchon von ſelbſt bewährt, enthalten wir
uns jeder weitern Anpreiſung.

Preis pro Flacon 1 Thlr.
Dimenſon &e Comp. in Parie.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie-
derlage bei Herrn

Th. Gerlach
Vom 21. Mai dieſes Jahres an werden

die Braunkohlen auf dem noördlichen Theil der
Grube Neu-Gluck bei Nietleben (in der
ſogenannten Wachholdergrube) zu folgen
den Preiſen verkauft: Klare Form- und
Bäckerkohle 1ſte Sorte die Tonne 3
Sgr., dergl. 2te Sorte die Tonne 2 Sgr. 6 Pf.
Außerdem werden täglich Stuck- und Knör
pel-Kohlen gefoördert, und zu den bieheri-
gen Preiſen von resp. 7 Sgr. 6 Pf. und
5 Sgr. pro Tonne verabfolgt.

Die Gruben-Adminiſtration.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag wird Muſik

und Tanz gehalten, wozu ergebenſt einladet
Ferdinand Schliack in Reideburg.

Nutzholz- Auction. Mehrere Sor-
ten eichene geſchnittene Hölzer, eichene Boh-
len Böttcherholz, einige eichene Schafte,
verſchiedenes Wagnerholz und dergleichen, ſoll
Freitags den 24. Mai ven Morgens 8 Uhr
an auf dem Rittergute zu Lodersleben
gegen baare Zahlung an den Mieiſtbietenden
verkauft werden.

Bei uns iſt vorräthig:
Alberti's neueſtes Compli-

mentirbuch. Oder Anweiſung, in
Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen
des Lebens höflich und angemeſſen zu re-
den und ſich anſtändig zu betragen nebſt
einem Anhange, welcher die Regeln des
Anſtandes und der feinen Lebensart ent
hält. Ein nuützliches Hand und Hulfsbuch
für junge und ältere Perſonen beiderlei
Geſchlechts.

Etui- Ausgabe mit Goldſchnitt geb.
Preis 15 Silbergroſchen.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Tuaglich Maitrauk von friſchen Kräutern

bei G. Rawald.

Den erſten Pfingſtfeiertag nach dem Nach
mittagsgottesdienſte iſt Concertmuſik vom Mu
ſtekkorps des hieſigen Wohllöbl. 32ſten Fuſilier
Bataillons wozu ergebenſt einladet

Kuhne auf der Mailſle.
Dringende Bitte. Am Sonntage

den 12. d. Mts. Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr, iſt mein Ehemann, der hieſige Kra
mer Johann Gottfried Görlich, zu
einem Spaziergange ausgegangen, bis jetze
aber obgleich zeither ſeine ganze Lebensweiſe
ohne eine einzige Ausnahme nach der ſtreng-
ſten Ordnung geregelt war, noch nicht zurück
gekehrt, auch haben die von mir ſeitdem an
geſtellten Nachforſchungen nicht die leiſeſte
Spur uber ſein Schickſal oder Verſchwinden
ergeben.

Jn meiner tiefen Bekummerniß um den
treuen und lieben Ehegefaährten richte ich da
her an alle Wohllöbliche Behörden die Her
ren Gendarmen und an Jedermann, inſon-
derheit an ſeine zahlreichen Freunde und Be
kannte, die dringende Bitte, wenn ihnen von
ſeinem Aufenthalte oder Schickſale etwas be
kannt werden ſollte, darüber geſällige Nach
richt an mich gelangen zu laſſen. Der Ver-
ſchwundene iſt 68 Jahre alt, von vollem Ge
ſicht, mittler gerader Statur, hat weißes
Haar, dergleichen kleinen Backenbart, etwas
angegriffene und mangelhafte Zähne und in
ſeiner Sprache zuweilen etwas Stotterndes.

Seine Kleidung beſtand beim Weggange
aus einer dunkelblauen Tuchmütze mit Leder
ſchirm, dunkelblauem ſeidenen Halstuche, kur
zem Tuchoberrock von derſelben Farbe, bra u
ner Tuchweſte mit dergleichen Knöpfen, grauen
Tuchpantalons,
blaubaumwollenen Strümpfen, leinenen Un
terziehhoſen, ganz neuem Hemde von fläch
ſener Leinwand mit J. G. G. blau gezeichnet,
und rothem oder blauem Schnupftuche mit

Bei ſich fuhrte er einedemſelben Zeichen.
lange Tabackspfeife mit Kopf und Stiefel von
weißem Meißner Porzellan und einen grüne
ledernen Tabacksbeutel.

Schön-Wölkau, den 14. Mai 1839.
Johanne Sophie Görlich

geb. Schade.
Eine faſt ganz noch neu erbaute Troſchke

iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Na
heres durch die Expedition des Couriers.

Ein junger Oekonom, von ſeinem jetzigen
Prinzipal beſtens empfohlen, ſucht zu Johan
nis d. J. ein anderweitiges Engagement.

r ExpeAdreſſen bittet man unter B. R. in de
dition dieſes Blattes abzugeben.

Beilage
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kalbledernen Halbſtiefeln,
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Belgien.
Brüſſel, d. 10. Mai. Die Auswechſelung der am 19.

April zu London unterzeichneten Traktate muß bekanntlich gleich-
zeitig innerhalb ſechs Wochen vom Tage der Unterzeichnung an
gerechnet, ſtattfinden. Der letzte Termin wurde alſo das Ende
des laufenden Monats ſein. Die Sektionen der Repraſentan

ten Kammer zeigen den größten Eifer bei der Prüfung der Ge
ſetz- Entwurfe, welche durch den Beitritt Belgiens nothwendig
geworden. Die einſtimmige Annahme dieſer Entwurfe be

weiſt zur Genüge, daß jeder Gedanke an Widerſtand verſchwun
den iſt. Man verſichert, daß die Beſchluſſe, durch welche die
verſchiedenen Kommiſſionen ernannt werden ſchon entworfen
W und zu gleicher Zeit mit den Geſetzen ſollen veröffentlicht

werden.
Einſchluß des Haager, zur gedachten Zeit ihre Einleitungen been-

Eben ſo glaubt man, daß alle andere Kabinette, mit

digt haben werden.
Die Repräſentanten Kammer hat einſtimmig den Geſetz

Entwurf angenommen, welcher einen Kredit von 4,985,058
Fres. eröffnet, um das im Jahr 1889 verfallende Halbjahr der
Rente von 5 Mill. Gulden zu zahlen.

Die Räumung Venloo's iſt einer der Hauptpunkte der
Vollziehung des Friedensvertrags. Was auch gewiſſe Blatter
über die Geſinnungen des Oberbefehlshabers dieſes Platzes, der
ein eben ſo tapferer Militair als getreuer Beobachter der Disci-
plin iſt, ſagen mogen, er wird den Befehlen der Regierung
Folge leiſten. General Daine hat ſeine Gattin eingeladen, zu
ihm zu kommen; ſie hat Bruſſel in den letzten Tagen verlaſſen,
wo ſie zu Anfang Juni wieder einzutreffen denkt.

Während Zeitungen ſehr weitlaäufig über die Vollziehung oder
Abſchaffung des Traktats zwiſchen England, Oeſterreich, Preußen
und Rußland in Betreff der Schleifung von fuünf unſerer feſten
Plätze: Mons, Menin, Ath, Philippeville und Marienburg
ſprechen ſchlägt die Regierung bedeutende Arbeiten an verſchie-
denen dieſer Platze zu.

Dem Vernehmen nach wird die erſte Sektion der Eiſenbahn
von Köln bis zur belgiſchen Grenze am 1. Juni nächſthin eroffnet
werden ſeit einigen Tagen bemerken wir, daß mehrere Perſo-
nen, als Kondukteurs, Empfänger und Kontroleurs von der
deutſchen Verwaltung angeſtellte Perſonen auf unſerer Eiſenbahn
verwendet werden um ſich mit dem Dienſt der Einnahme und
Konvois vertraut zu machen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Mai. Man lieſt im Moniteur: Der am

9. März zwiſchen Frankreich und Mexiko abgeſchloſſene Vertrag
iſt (abſeiten Mexiko's) am 25. März ratifizirt worden.

Admiral Baudin hat dem franzöſiſchen Konſul in New
Orleans geſchrieben, daß die franzöſiſchen Konſuln im Be-
griff ſtänden, ihre Funktionen in Mexiko wieder anzutreten,
und daß der franzöſiſche Geſchäftsträger bereits von Veracruz
nach Mexiko abgereiſt ſei.

Paris, den 18. Mai. Der Moniteur vom 12. d. M.
enthält die Königl. Ordonnanz, der zufolge das neue Miniſte-
rium ernannt und auf nachſtehende Weiſe zuſammengeſetzt iſt:

Der Marſchall Soult, Miniſter- Präſident und Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten,

Herr Teſte, Miniſter der Juſtiz,
Der General Schneider, Miniſter des Krieges,
Herr Duperré, Miniſter der Marine,
Herr Duchätel, Miniſter des Jnnern,

D

Herr Dufaure, Miniſter der Bauten,
Herr Villemain, Miniſter des Unterrichts,
Herr Paſſy, Miniſter der Finanzen,
Herr Cunin-Gridaine, Miniſter des Handels.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 10. Mai. Geſtern Abend war Kabinetsrath

bei Lord Melbourne; die Miniſter blieben bis 1 Uhr Nachts
beiſammen.

Jn einem Artikel meldet der Courier: Geſtern Abend
wurde noch um 10 Uhr in Lord Melbourne's Wohnung
ein Kabinetsrath gehalten, welchem alle Miniſter beiwohnten,
und der bis heute fruüh um 1 Uhr dauerte. Heute um 2 Uhr
hatte Lord Melbourne eine Audienz bei der Köonigin, und wir
haben Grund, zu glauben, daß Sir Robert Peel's Plan,
ſich des Staatsruders wieder zu bemaächtigen, fur jetzt vereitelt
iſt. Lord John Ruſſell hatte heute eine Unterredung mit Lord
Melbourne und arbeitete dann im Schatzamte. Auch Lord
Normanby hat heute mit Lord Melbourne konferirt. End-
lich findet ſich in einer zweiten Ausgabe des Courier noch folgende
Mittheilung von 7 Uhr Abends Wir ſind zwar nicht ermäch-
tigt, es zu erklären doch glauben wir nach unſerer beſten Ueber
zeugung, daß Lord Melbourne wieder an die Spitze der Verwal
tung treten wird. Ueber Lord John Ruſſell bemerkt dieſes Blatt
nichts; ſollte es jedoch die Abſicht ſein dem neuen Kabinet eine
liberalere Farbe zu geben und den Radikalen einige Zugeſtänd-
niſſe zu machen, ſo iſt wohl nach der konſervativen Geſinnung,
welche dieſer Staatsmann in ſeinem letzten Schreiben an die
Wahler von Stroud kundgiebt, kaum zu glauben, daß derſelbe
ſich zum Wiedereintritt ins Miniſterium werde bewegen laſſen,
abgeſehen davon, daß es ſchon längſt hieß, Lord John Ruſſell,
durch das Familien -Ungluck, welches ihn in der letzten Zeit ge
troffen, ſchwer erſchuttert, wünſche ſehr, ſich von den Staats
geſchäften zuruckzuziehen.

An demſelben Tage, an welchem das Melbourneſche
Miniſterium ſeine Entlaſſung einreichte, hat auch O'Connell
ſogleich wieder ein aufregendes Schreiben an das irländiſche Volk
gerichtet, in welchem er demſelben mit großem Bedauern den
Sturz der „einzigen engliſchen Verwaltung, die ſeit 700 Jahren
liberal gegen Jrland verfahren ſei“, anzeigt und auf die Wahr
ſcheinlichkeit einer neuen Tory- Verwaltung hinweiſt, fur welchen
Fall er dann ſeine Pläne auseinanderſetzt. Wenn Jrlands libe
rale Ariſtokratie hervortreten und ihr Vaterland vor dem Unheil
einer Orangiſten- Herrſchaft bewahren wolle, ſo erklärt O'Con-
nell ſich bereit, den Repeal-Ruf ſchweigen zu laſſen, nicht zu
extremen Schritten aufzufordern und keine Grundlage zu ſeiner
Handlungsweiſe anzunehmen, auf die nicht Alle mit ihm ſich
ſtellen könnten.

Dem Großfurſten-Thronfolger von Rußland
werden von allen Seiten Feſte gegeben, und Se. Kaiſerl. Hoheit
zeigt durch reiche Geldſpenden ſeine Erkenntlichkeit für die gute
Aufnahme, welche Höchſtderſelbe auch in England gefunden.
Unter Anderem hat der Großfurſt bei dem Beſuche des Gefäng-
niſſes von Bridewell eine Menge Gefangener ausloſen laſſen, die
kleiner Schulden wegen feſtſaßen, und den Jnvaliden zu Chelſea
ein Geſchenk von 100 Pfd. hinterlaſſen.

Man hat Rachrichten aus Bombay vom 26. März ſie
lauten günſtig. Die rebelliſchen Scindiah Häupter haben ſich
unterworfen.
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Vermiſchtes.
Eine der treffendſten Antworten wird dem Rechtsgelehr

ten Oulton zugeſchrieben. Als dieſer einſt Jemand ſich von
Neuem des ſchon ſo oft gebrauchten Sarkasmus bedienen hoörte:

„Daß zwiſchen den Kirchen Rom's und Englands
ſich nur eine Mauer von Papier befände,“ bemerkte
Hulton: Allerdings, aber die Bibel iſt auf dies
Papier gedruckt.

Folgendes warnende Beiſpiel fur Thierquäler meldet
man aus Frankfurt a. M.: Dieſer Tage ſchlug ein ſogenann
ter Einzlenknecht, welcher ſeinem Pferde zu ſtark aufgeladen hat
te, daſſelbe unbarmherzig, um es zum Ziehen zu bringen. Als
das nichts half, nahm er den Peitſchenſtiel verkehrt, ſtellte ſich
vor das Pferd und ſchlug es nun barbariſch auf den Kopf und
die Augen. Unter der Wucht der Schmerzen baumt ſich das
Pferd, ſchlägt den Knecht mit den Vorderfuüßen zu Boden und
er ſtand nicht mehr auf denn er war todt.

Unter den Penſionairen des Hoſpitiums Grand Begui-
nage zu Brüſſel befindet ſich gegenwärtig ein Greis, der 103
Jahre zählt. Sein Name iſt Joh. Herm. Joncker. Er
wurde 1736 zu Leiden geboren, und hat das Schneiderhandwerk
getrieben. Sein Gedächtniß hat ihn noch nicht verlaſſen, und,
ein Zeugniſſe der merkwurdigſten Ereigniſſe ſeiner Zeit, erzahlt
er dieſelben mit erſtaunenswerther Klarheit. Nur eine Leiden
ſchaft iſt ihm ubrig geblieben die des Tabackrauchens. Jn ſei
ner Jugend iſt er viel zur See gereiſt, und hat einige Zeit in
Oſtindien gewohnt. Von ſeinen 16 Kindern lebt nur noch eins.
Zu den Urſachen, denen er ſein langes Lebensalter zuſchreibt,
zählt er vor Allem ſeinen heitern, ſorgloſen Sinn, der bei ihm
jeden Kummer, und jede Empfindung des Haſſes oder des Zorns
ausſchließt. Dieſer Greis luſtwandelt gewöhnlich allein, und
ohne nur auch einen Stock nöthig zu haben und in ſeinen Glie
dern zeigt ſich kein Zittern oder Zucken. Seine Beſchaftigung
beſteht zuweilen im Anfertigen kleiner Papparbeiten.

Ein langes zweiſchneidiges Schwert, das Karl dem
Großen gehört haben und ein ungeheurer Säbel, der Ro
lands Paladin geweſen ſein ſoll, und welche beide ſeit langer
Zeit in der Citadelle von Blaye bei Bordeaux aufbewahrt wor-
den waren ſind jetzt von dort nach dem Muſeum der Artillerie
in Paris gebracht worden.

Wehrgehänge von elaſtiſchem Harz oder Caoutſchoue
hat man in HOſtindien mit Gluck ſtatt der im dortigen Klima
ſchnell verderbenden ledernen bei der Armee anzuwenden ange
fangen.

V .’*75,cn“ ec““ee5*oeeeeeae4ea5o54or5e
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 16. Mai.

Weizen 2 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 2l ſgr. 8 pf,Roggen 1 28 2 5 eGerſte 1 18 9 1 20Hafer 1 2 6 1 6 e S2 7 eMagdeburg, den 15. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 673 thl. Gerſte 3865 39 thl.
Roggen 454 48 Hafer 265 28Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Mai: Nr. 6 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Mat.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Schönburg a. Glauchau.
Hr. Land u. Stadtrichter Schrei a. Dobrilugk. Hr. Ko
merzienrath Leſſer, Mad. Anwandter, Mad. Leſſer u. Hr.
Part Schmidt a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Heſſe a. Querfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Schmidt u. Herrmann a. Berlin. Hr. Cand. theol.
Schapper a. Wetzlar. Hr. Offizier v. Houlbrer a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Part. Bieler, Gymnaſiaſt Muller, Hr.
Fabr. Pfannenſchmidt u. Hr. Kaufm. Braune a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Kepier a. Hamburg. Hr. Opernſänger
Freiberg u. Frau Bergräthin Zimmermann a. Lübeck. Hr.
Factor Zimmermann a. Rothenburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Genz, Herz u. Markwald
a. Leipzig. Hr. Obereinfahrer Bolze a. Eisleben. Hr.
Baron des Granges a. Dresden. Hr. Major v. Broch
a. Merſeburg. Hr. Kriegerath Ehrhard a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Holbach a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Neumann
a. Leipzig. Hr. Kapitain Leſtre a. Bruſſel.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Herrmann a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Schild a. Solingen. Hr. Dr. Stahl a. Potsdam.

Hr. Dr. Sander a. Berlin. Hr. Oekon. Mundt a.
Weißenfels. Hr. Polizei- Rath Tilz a. Poſen.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Behrends a. Köthen. Hr. Lehrer
Wulf a. Münchenberg. Hr. Kaufm. Elwehner a. Liſſa.
Die Hrrn. Kaufl Böhme u. Schiff a. Grödzig. Hr. Han-
delsmann Margreiter a. Hardt.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Paris, d. 138. Mai. Geſtern um 3 Uhr ſtürzte ſich eine
Bande elender Ruheſtörer uber Paris her, während die mei-
ſten Bürger auf den Spaziergängen oder außerhalb der Stadt
waren. Sie plunderten ein Waffenmagazin, warfen ſich, etwa
400 Mann ſtark auf den Poſten am Juſtizpallaſt, toödteten den
kommandirenden Offizier und entwaffneten die wenige Mann
ſchaft. Von da zogen ſie in zwei Haufen nach der Polizeiprä-
fektur und dem Stadthaus, ſchreiend: Nieder mit Louis Phi-
lipp! Es lebe die Republik! dabei Piſtolen und Flinten ab
feuernd auf die Vorubergehenden. Ein Piquet der Municipal
garde aus der Polizeipräfektur gekommen, wollte die Rotte zu
rückdrängen und verlor dabei fuunf Mann. Dennoch verfolgten
die tapfern Leute die Rebellen bis in die Straße PlancheMibray,
wo ſie ſich verbarrikadirten. Eine andere Bande hatte ſich in
zwiſchen des Poſtens am Stadthaus bemächtigt. Eine anſehn-
liche Zahl Rebellen zerſtreute ſich in den Straßen St. Martin

und St. Denis, errichteten Barrikaden und ſchoſſen auf die fried-
lichen Burger, die ſich an den Fenſtern ſehen ließen. Um 4 Uhr
waren zehn Barrikaden aufgerichtet und die Jnſurgenten Meiſter
aller Zugänge in dem volkreichen Quartier. Erſt um 5 Uhr fin-
gen die Behörden an, Maßregeln zu ergreifen und Truppen
ma'ſchiren zu laſſen, welchen es nach einem bis 11 Uhr Nacdts
dauerndem Kampfe gelang, die Rebellen aus allen ihren Stel-
lungen zu verdrängen.

Heute fruh glaubte man die Ruhe vollkommen hergeſtellt
dem war nicht ſo um 11 Uhr wurde eine Barrikade auf dem
Marché des Innocens errichtet; um 12 Uhr wurde ſolche von
der Nationalgarde und den Truppen erſturmt; um Uhr erhob
ſich eine Barrikade in der Straße St. Mery; um 2 Uhr wurde
noch immer Rappell geſchlagen die Nationalgarde zeigte ſich ſäu-
mig, herbeizukommen. Bei Abgang der Poſt (um 5 Uhr) hatte
man von keinem neuen Vorfall gehört. Die Bewegung war
groß aber man beruhigte ſich in dem Gedanken, daß bis da
hin das Volk keinen Antheil genommen hatte an der Revolte
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